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Königsfeld – Mit Musik, einem üppigen
Kuchenbüffet und schönstem Spät-
sommerwetter wurde zwischen dem
Erdmuth-Dorotheen-Haus (EDH) und
dem Haus Christian Renatus (HCR) ein
neu gestalteter Platz eingeweiht. „Ich
wünsche, dass dieser Ort von Euch ganz
stark in Anspruch genommen wird“,
sagte der kaufmännische Leiter der Zin-
zendorfschulen, Wolfgang Schaible, zu
den Bewohnerinnen der beiden Mäd-
cheninternate. 

Das neue Pflaster neben dem über-
dachten Durchgang zum HCR, in dem
sich auch der Speisesaal befindet, ist

von Blumenbeeten gesäumt und bietet
auch einen barrierefreien Zugang zum
Speisesaal. „Das ist nicht nur für Roll-
stuhlfahrer wichtig, sondern auch,
wenn man draußen essen möchte und
ein volles Tablett trägt“, erklärte Wolf-
gang Schaible: „Auch das Küchenper-
sonal hat es so leichter.“

Anwohner ertragen Baulärm
Ebenso wie Schulleiter Rainer Witt-
mann richtete Schaible einen ganz be-
sonderen Dank an die Anwohner der
umliegenden Häuser, welche die Arbei-
ten mit eigenen Ohren miterlebt haben.
„Sie mussten während der Sommerferi-
en so manch’ laute Stunde erdulden“,
bedauerte er. Als kleine Entschädigung
wurden die Anwohner zu dem Einwei-
hungsfest eingeladen und genossen
den Nachmittag, an dem neben den In-

ternatsschülerinnen auch die beteilig-
ten Handwerker und Mitarbeiter von
Hausmeisterei und Hauswirtschaft ge-
laden waren. 

Die Musiklehrer Johannes Michel
und Reinhold Ziegler begleiteten mit
Gitarre und Violine das gesellige Bei-
sammensein, die Mitarbeiterinnen der
Küche sorgten für ein schönes Ambien-
te und tischten ein abwechslungsrei-
ches Kuchenbuffet auf. 

Die Neugestaltung des Atriums war
notwendig geworden, weil der Platz ab-
gesackt war, erklärte Wolfgang Schai-
ble. Nicht zuletzt symbolisiere er durch
seine Lage zwischen zwei Häusern auch
das Zusammenwachsen von Erdmuth-
Dorotheen-Haus und dem Haus Chris-
tian Renatus. Seit Schuljahresbeginn
werden die beiden Mädcheninternate
von Gabriele von der Decken geleitet. 

Platz als verbindendes Element
Zinzendorfschüler nehmen Fleck-
chen zwischen Erdmuth-Doro-
theen-Haus (EDH) und dem Haus
Christian Renatus in Besitz

Zu dem kleinen Einweihungsfest für das neue Atrium sind auch die Anwohner eingeladen, die
den Sommer über viel von den Bauarbeiten mitbekommen hatten. B I L D :  Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Königsfeld – Bauherren wollen sich
nicht an die Vorschriften halten: Damit
wird der Ausschuss für Umwelt, Tech-
nik, Wirtschaft und Verkehr jedes Mal
konfrontiert, wenn er sich mit Bauan-
trägen befasst. Bislang schlug die Ver-
waltung manchmal bereits im Vorfeld
eine Ausnahme von der Regel vor, doch
damit ist jetzt Schluss. „Wir beantragen
keine Befreiungen mehr“, kündigte
Bürgermeister Fritz Link unmissver-
ständlich an, als sich das Gremium ein-
mal mehr mit Ersuchen von Sonderer-
laubnissen befassen musste. Wie sonst
auch wurden manche genehmigt, an-
dere nicht – die Anträge dazu mussten
allerdings ad hoc von den ehrenamtli-
chen Mandatsträgern gestellt werden.

„Aus Ihren Reihen wurde uns vorge-
worfen, wir seien zu liberal“, begründe-
te Link die neue Rigorosität der Verwal-
tung bei Anträgen auf Ausnahmen. Die
Krux bleibt gleich, wie sich in der Sit-
zung zeigte: Einerseits soll die Schaf-
fung von Präzedenzfällen vermieden,
andererseits individuellem Bedarf
Rechnung getragen werden. In ge-

wohnter Sorgfalt wurde um jeden An-
trag gerungen, ausführlich stellte Orts-
baumeister Jürg Scheithauer Pläne und
Probleme dar. Besonders verzwickte
Konstellationen waren zuvor sogar be-
sichtigt worden, etwa ein Wohnhaus an
der Bregnitzstraße, vor dem die Eigen-
tümer eine Doppelgarage bauen möch-
ten. Der Antrag war bereits einmal ab-
gelehnt worden und wurde jetzt modifi-
ziert wiederholt. Am Knackpunkt, dass

das Vorhaben außerhalb des erlaubten
Baufensters geplant ist, hatte sich
nichts geändert. Ausreichend geneh-
migungsfähiger Platz wäre hinter dem
Haus, doch das ist laut Link die „Scho-
koladenseite“ des Grundstücks, auf der
die Eigentümer einen Garten angelegt
haben. Als sich in der Diskussion eine
Mehrheit für eine Befreiung von der Re-
gel abzeichnete, stellte Jens Hagen den
dazugehörigen Antrag. „Eine Garage im
Garten wäre unvorteilhaft für das ge-
samte Ensemble“, lautete seine Be-
gründung. Einstimmig schloss sich das
Gremium seiner Meinung an – auch der
Bürgermeister stimmte mit Ja.

Hauseigentümer aus Neuhausen
dürfen ebenfalls bauen, wo es eigent-
lich tabu ist. Sie hatten einen offenen
Carport auf dem Parkplatz vor dem
Hausplatz beantragt, weil auf der für ei-
ne Garage vorgesehenen Fläche ein
Gartenhäuschen steht. „Schön sieht es
nicht aus“, fand mit Thomas Fiehn die
Ausschussmehrheit, gleichwohl wurde
das Vorhaben auf Antrag von Brigitte
Storz bei zwei Nein-Stimmen geneh-
migt. Reiner Ketterer beantragte die
Ausnahme von der Regel für einen
Hauseigentümer in Weiler, der einen
Flachdachanbau mit Einliegerwoh-
nung im Kellergeschoss bauen will.
Auch dieser Wunsch wurde erfüllt; al-
lerdings sollen Einzelheiten auch mit
Einbeziehung der Nachbarn noch de-
tailliert geklärt werden. 

Die Ausnahmen von der
Bau-Regel werden zur Regel
➤ Link ärgert konsequente

Inkonsequenz beim Bauen
➤ Verwaltung schlägt von

sich aus nichts mehr vor
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„Wir beantragen 
keine Befreiungen mehr.“

Fritz Link, Bürgermeister, zur neuen 
Rigorosität der Verwaltung bei Bauanfragen
................................................

Konfirmationsjubiläum bringt sogar Besucher aus den USA nach Mönchweiler
Gemeinsam mit Pfarrerin Iris Roland (rechts) feierten in der evangelischen Anto-
niuskirche in Mönchweiler 30 Gläubige das Jubiläum ihrer Konfirmation vor
50, 60 oder sogar 70 Jahren mit einem festlichen Gottesdienst. Zum ganz be-

sonderen Festtag der Gnadenkonfirmation, also der Konfirmation vor 70 Jah-
ren, kamen zwei damals in Mönchweiler konfirmierte sogar aus den USA zu-
rück in ihre Heimatgemeinde. B I L D :  P U TS C H BAC H

Königsfeld (cn) Hinter dem Freibad So-
lara liegt eine „durchwachsene Saison“,
teilte Bürgermeister Fritz Link in einer
Ausschuss-Sitzung mit. Die avisierte
Resonanz von 60 000 Besuchern konn-
te nicht erreicht werden, doch mit
47 500 Besuchern falle die Bilanz ver-
gleichsweise erfreulich aus: „Wir liegen
an der Spitze in der Region.“ Zum Ende
des Sommers konnte die wetterbeding-
te Flaute von Juni und Juli dank des
hochsommerlichen Augusts leidlich
kompensiert werden. Bis Ende Juli wa-
ren erst 22 000 Badegäste registriert
worden. 90 000 Euro wurden insgesamt
an Eintrittsgeldern eingenommen, das
sind 30 000 Euro weniger als erhofft.

Solara in der
Region Spitze

Königsfeld (cn) Die zwölf öffentlichen
Parkplätze an der Gartenstraße waren
ehedem vornehmlich für die Besucher
der Post-Filiale gedacht. Die gibt es
nicht mehr, darum bat der Immobilien-
eigentümer, die Plätze nicht mehr nur
für Kurzparker auszuweisen, um Mie-
tern und Teileigentümern im Komplex
dauerhaftes Parken in der Nähe ihrer
Wohnungen zu ermöglichen. Die Ge-
meinde kam dem Wunsch nach und
nahm 2007 zudem den Parkplatz an der
Mönchweiler Straße aus der Kurzzeitre-
gelung heraus. Inzwischen sind die
Parkplätze nicht nur tagsüber belegt,
sondern oft dauerhaft auch des nachts,
so dass die Bewohner der Gartenstraße
ihre Autos häufig weiter weg parken
und ihre Einkäufe zu Fuß heim schlep-
pen müssen. Das soll sich ändern: Der
Fachausschuss empfahl jetzt, die Stell-
plätze an der Gartenstraße von 18 bis 7
Uhr für Anwohner zu reservieren. Die
Lösung wurde auf September 2013 be-
fristet, weil dann ein Eigentümerwech-
sel bevorsteht.

Neue Park-Regel
an Gartenstraße

Mönchweiler (put) In einer Seminar-
reihe „Abenteuer Familie“ möchte die
evangelische Freikirche in Mönchwei-
ler „Impulse für ein funktionierendes
Familienleben“ geben. Zu diesem The-
ma wird am 8. Oktober ab 14 Uhr Nor-
man Tober im Gemeindehaus, Am Wei-
herdamm 2, sprechen. Die Teilnahme
ist kostenlos. Eingeladen sind nicht nur
Gemeindemitglieder. Weitere Informa-
tionen gibt es bei Pastor Harry Blank un-
ter 07721/9 16 69 01. 

Tipps zum
Abenteuer Familie

Königsfeld (jak) Die Betreiber des ge-
planten Hotel- und Klinik-Komplexes
im „Kurviertel am Doniswald“ werden
sich in der Gemeinderatssitzung am
heutigen Mittwoch, 28. September, of-
fiziell vorstellen. Außerdem wird die
Einrichtung eines barrierefreien Bür-
gerbüros im Zentrum für Komplemen-
tärmedizin (ZKM) und die geplante
Raumbelegung im Rathaus nach dem
Bezug des Bürgerbüros beraten. Des
Weiteren stehen auf der Tagesordnung
die Attraktivierung und Weiterentwick-
lung der Gemeinde- und Kurbibliothek
zu einer Mehrgenerationenbegeg-
nungssätte für Kommunikation und
Kultur sowie die Einrichtung eines
Netzwerkbüros „Bürger Aktiv“. Auch
die Neugestaltung des Rathausumfel-
des mit der Entscheidung, ob der Rota-
te-Brunnen realisiert werden soll, steht
an. Für das ZKM sollen die Aufträge für
die raumbildenden Ausbaumaßnah-
men und die Einrichtung eines Kneipp-
Tretbeckens in der Freianlage vergeben
werden. Die Gemeinderatssitzung be-
ginnt heute um 18.30 Uhr im Haus des
Gastes im Kurpark. 

Betreiber stellen
sich heute vor 

Königsfeld (cn) Die Landwirtsfamilie
Epting aus Erdmannsweiler will einen
neuen Stall bauen und darf das nach
dem Willen des zuständigen Fachaus-
schusses auch. Bürgermeister Fritz Link
beschrieb das geplante Gebäude zwar
als „wuchtig“, als Landwirte seien die
Bauherren jedoch „voll privilegiert“,
das Vorhaben könne gar nicht abge-
lehnt werden. Die Verwaltung bittet je-
doch um Abstimmung mit dem Natur-
schutzbeauftragten. Zum Stall soll eine
Halle für Maschinen und als Lager für
Futtervorräte gehören. Norbert Maurer
glaubt, dass diese das Landschaftsbild
optisch nicht gravierend beeinträchti-
gen wird, weil der Stall in einer Mulde
errichtet werden solle. „Es ist gut, dass
wir noch Vollerwerbs-Landwirte ha-
ben“, sagte Thomas Fiehn, „die müssen
wir unterstützen.“

Landwirt darf
neuen Stall bauen 

Südkurier, 28. September 2011


